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der Pfarrer gemeinsam mit Amtsrichter Rufener und Lehrer
Fischer ab den Höfen hielt; sie kostete 6 Kr. 4 Btz. — 2. Das
„Berner Wochenblatt", — 3. der „Schweizerfreund" (gegründet

und redigiert von dem Pfarrer Joh. Rud. Ris, s. „Sammlung

bern. Biographien", Bd. V), — 4. die „Schaffhauser
Zeitung".

Aus dem Haushaltungsbuch können über die pastorale
Tätigkeit von Pfarrer Frank keine sichern Schlüsse gezogen
Averden. Aber wenn er sein seelsorgerisches Amt so gut ver-
Avaltete, Avie er seiner Familie ein sorglicher Vater war, so darf
er als ein getreuer Knecht des Herrn und für die Gemeinde
Amsoldingen als ein Segen bezeichnet werden.

D'Gschicht vom Wilhelm Teil
von e me Dorfschuelmeister sine Schülere verzeih.

Wo sim mer bliebe-n-in der letzte Stund?
I frog Ich alli in der Rund:
Wo sim mer bliebe? he, gänd Antwort schnell!
„Bi'm Wilhelm Teil."

Jo, jo, bi'm Wilhelm Teil.
Das händ er b'halte, doch jetz frog i non:
Was het da Wilhelm Teil denn g'macht und toi
„Er het, er het —"

Was het er denn? I g'sieh,
Do isch's mit Euer Weisheit scho vorbi.
Ihr wisse nit, jetz passe-n-uf, i will
Die G'schicht jetz wieder afoh, sind scheen still!

Im Umer Ländli isch vor viele Johre
E Landvogt gli, e so mit rothe Hoore
As wie der Judas und e Mensch derbi,
De g'schunde het ufs ärgsti Mensch und Vieh,
De alle Hochmut gha het in sim Kropf,
Und alles het si richte müsse noh sim Kopf.
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cier Ltarrer gsineinsanr mit ^.intsriektsr Lntsner nnd Lelrrer
LiseKsr sb den Löten Kielt; sie Kostete 6 Xr. 4 Lt«. — 2. Las
„Lerner WoeirenKlatt", — 3. der „8eKvei«ertrsnnd" (gsgriin
ciet nnd redigiert von dein Ltarrer dok. Lad. Kis, s. „Farnnr-
inng Kern. LiogrnpKien", Ld. V), — 4. die „KeKattKanser Zsi-
inng".

^ns denr LansnnltnngsKneK Können iiker die Pastorale
Tätigkeit von Ltarrer LranK Keine siekern KeKiüsss gebogen
verden. ^.Ker venn er sein sesisorgerisekes ^rnt so gnt ver-
vaitete, vie er ssiner Lanriiie ein sorgiieiisr Vater var, so dart
er ais ein gstrsnsr LneeKt des Lsrrn nnd tnr dis Leineinde
^insoldingsn ais ein Kegen Ke«eieKnet verden.

D'ösoKioKt vom MMslm ?6ll
von e ms Oorksenuelmeister sine LeKülers verseilt.

Wo sini urer KiieKe-n-in dsr 1st«te 8tnnd?
I trog IeK «Iii in der Rand:
Wo siin iner KiieKe? Ke, gänd ^.ntvvrt sekneii!
„Si'nr WiiKeiin Veii."

de, zo, Ki'in WiiKeiin Veii.
Las Känd er K'Kaite, doek zet« trog i noK:
Was Ket dä WiiKeiin l'eli denn g'rnaekt nnd tc>?

„Lr Ket, er Ket —"

Was Ket er dsnn? I g'siek,
L« isek's init Lner WeisKeit seko verki.
IKr visse nit, zet« pssse-n-nk, i viii
Lie d'sekieiit zet« vieder atok, sind sekeen still!

Im lirner Ländli isek vor viele dokre
L Landvogt gli, e so rnit rotiis Iloore
^.s vis dsr dndas nnd s ÄlenseK derki,
Le g'seknnde Ket nts ärgsti iVIsnseK nnd VieK,
Le alle LoeKinnt gka Ket in sinr Xront,
Lud «lies Ket si riekts innsss non sinr Xovk.
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So stellt er au e mol e Stange-n-uf
Und setzt en alte Hut ganz obe druf
Und sait, es müss' bi Gut und Blut
War dure gieng, respektvoll zieh der Hut.
Jetz frog i alli, mini liebe Kind:
Isch so ne Mensch nit dummer als e Rind?
's isch fast nit z'glaube, aber 's isch passiert,
So wie-n-is Tschudis Kronik referiert.
Und was no 's ärgst gsi isch bi dem Skandal :

Die dure sind, die händ sich bückt fast all!
Doch z'letzt, do kunt derher e rechte Ma,
Der Wilhelm Teil, und lugt die Dummheit a,
Und zu sim Bubli sait er kurz und gut:
Da ka mer g'stohle werde mit sim Hut.
Und goht verbi. Do kemme zwei mit Hellebarde:
Halt, Teil, jetz musst du scho e wenig warte.
Grad au non trifft sich's, dass zur Stund
Der Landvogt Gessler mit sim Gsindel kunnt
Und frogt: Was gitt's? Do sait men em, da Ma
Haig vor em Hut dert der Respekt nit g'ha.
So, sait der Gessler, so isch das es so,
Da Ma soll uf der Stell si rechti Strof beko!
Und wil er grad si Armbrust bi sich trait,
So het der Gessler zornig zu em g'sait:
Wilhelm Teil, du trutzige Rebell,
G all, das isch dert die liebstes Kind,
Gang, schiess em der Öpfel ab em Grind.

Nai, sait der Tell, i bin e gute Schitz,
Doch so'ne Schutz, das war e schlechte Witz.
Das tu-n-i nit, so steckt mi lieber i.

Ach, sait der Gessler, g'rad jitz muss es si,
Und wil du mer hesch welle trutze,
So schiess em g'schwind jetz durch der Öpfelputze.

(Doch halt Dert schnarchlet ein im Ecke ;

Wart nur, du Galgestrick, i will di wecke!
Do hesch de-n-eini, gäll, du hesch sie g'spürt?)
(Jetz hätt' i selber fast mich in der G'schicht verirrt!)
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8« stellt er an s inoi e 8tsnge-n>ut
Dud sst«t en alte Hut gsu« «de cirut
Dnd salt, es inüss' di dut uucl Blut
Wsr dure gieng, respektvoll «iek cler Hut.
det« trog i slii, luini iieke Kiud:
IseK so ue NeuseK uit dnuiiner als e Riucl?
's isek tnst uit «'glsuke, aber 's isek vsssiert,
80 vie-uds VseKudis KroniK reteriert.
Uucl vns 110 's ärgst gsi isek Ki cieni 8Ksndsi:
Die clnrs siucl, clie Ksud sieK KneKt tast all!
Doek «'let«t, do Kunt derker e reekte Na,
Dsr WilKelin Vell, uucl lugt clie DuuunKeit s,
Dnd «n siru LuKli ssit er Kur« uucl gnt:
Dä Ks iner g'stokle verde init siin Dut.
lind gokt verki. Do Keinius «vei nnt DellsKsrd«:
Dslt, ?sll, zst« inusst du seK« e veuig vsrte.
drsd su u«K trittt siek's, dnss «ur 8tund
Der Lsudvogt dessler init siin dsindel Kunut
liud trogt: Wss gitt's? Do «sit inen eiu, dä Ns
Dsig vor eiu Dut dert der Respekt uit g'Ks.

8«, ssit der dessier, so isek dss es se,
Ds Ns soii ut der 8teil si reekti 8tr«t KeKe!

Dnd vil er grsd si ^rrukrust Ki sieK trsit,
8c> Ket cier dessler «eruig «u ein g'ssit:
WiiKeiin Ieii, du trut«ige RsKell,
(lsll, dss isek dert die liekstes Kiud,
dsng, sekiess ein der Outel sk ein driud.
Xsi, ssit der Veii, i Kiu e gute 8eKit«,
Doek so'ne 8eKut«, dss vsr e sekleekte Wit«.
Dss tu-ud uit, s« steekt ini iieker i.

^ek, ssit der dessier, g'rsci zit« iuuss es si,
Dud vil du uier KeseK veile trut«e,
80 sekiess ein g'sekviud zst« durek dsr Üpteiput««.

(Doek Iislt! Dert sekusrekiet eiu ini DeKe;
Wsrt uur, du dsigestriek, i viii di veeke!
Do KeseK de-u-eini, gsii, du KeseK sie g'spürt?)
(det« Kstt' i seiker tsst iniek in der ll'sekiekt verirrt!)
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Also: der Tell, da schiesst und trifft au g'rad
Der Öpfel z'mitze dure-n-akkurat.
Und ales schreit bravo, bravissimo,
Do aber isch der Gessler zuche ko
Und sait: Di Schutz isch gut gsi, doch i seh
Du hesch e zweite Pfil in dim Gilet,
Me bracht zu eim Schutz doch nit zwee!

Do sait der Teil, er b'sinnt sich nit gar lang,
Das isch e so der Bruch, me nennt's Comment.
Nai, sait der Gessler, das isch denn nit wohr
Gib Antwort, Teil, du hesch derbi kai G'fohr.
Do sait der Teil ganz frei und ungeniert:
Wenn Ihr mer d'Antwort also permittiert,
So wisse: Wenn i tröffe hätt' mi Kind
So stak' mi zweite Pfil in Eurem Grind.

Der Gessler, da macht Auge wie ne Türk:
Tell, Tell, gieb acht, dass i di nit verwürg
I dank der für die frindligi Belehrung,
Doch will i die zu witerer Bekehrung
Jetz lossen uf mi Bundesfestung bringe,
Wo d'Frösch und d'Krotte dir di Nachtlied singe.
Trabante, packet a!

Und so wird denn da Biederma
An Hand' und Fusse bunde, und dernoh
Hand sie en in e Schiffli ine to,
Und fahre mit em fürt. — Ein andernoh
Do kunnt e Sturm, jagt Schum uf d'Welle druf,
Und alli strecke d'Händ zum Himmel uf
Und schreie: Mutter Gottes hilf! — Jo, jo,
Dem Lumpeg'sindel soll sie helfe noh!

Der Donner und der Blitz, die wüte noh viel meh,
Und alli meine fest, es sig jetzt um sie g'scheh.
Do endlig sait e Knecht: Der Teil, der war der Ma,
Da us der Tinte-n-uns noh helfe ka.

Me bindt en los, und do mit starker Hand
Führt er das Schiff bis noche zu ans Land;
Und alli glaube scho, sie sige g'rettet.

21
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^1sc>: c1sr Veii, ds sekiesst unci tritlt su g'rsd
Oer Optel «'niit«« dnre-u-sKKurst.
Ond sies sekreit Krsv«, Krsvissiin«,
O« aber iseii cisr llssslsr «ueke K«

dud ssit: Ol 8eKut« isek gut gsi, doek i seK

Ou KeseK s «veite l?tii iu dini diist,
Ne KrueKt «u eini 8eKut« doek nit «vss!
O« «sit der Veii, sr K'sinut sieii uit gsr laug,
Oss isek e so cier LrneK, iue nennt's Ooniineut.
IVsi, ssit cier dessier, cias iseii cieuu nit vokr
(lid ^,utvc>rt, Veii, ciu desed cisrdi Kai d'tekr.
11« ssit cier Veii gsn« trei uud uugeniert:
Wenn Idr iner d'^utvert als« verinittiert,
80 visse: Wenn i trotte Kstt' iui Liud
8« stsk' iui «veiteLlii in Lnreui drind.
Oer dessier, ds inseKt ^uge vis us "KurK:

Ieli, Veii, gisk seilt, cisss i cii nit vsrvürg!
I risuk 6er tür ciie lriudiigi LeieKruug,
Oeed viii i die «u viterer LsKeKruug
det« iosssu ut uil Luudesteslnng dringe,
Wo d'Lröseii und d'Lrotte dir di IXseKtiied siuge.
VrsKsuts, useket s!
Und so vird cienn ds Kliedsrius
^.11 Osud' uud Lüsss dnnde, nnd derued
Idsnd sie eu in e 8eiiittii lue t«,
Oud lskre iuit sui turt. — Liu sndsruod
Oo Knnnt s 8turui, zsgt 8eiiuiu nt ciWeiie drut,
Lnd siii Streeks d'Lsnd «uni Oiininei ut
lind sedreie: Nutter dottss Kill! -— do, i«,
Osni Liiiupeg'sindei soll sie Kelle nok!
Oer Oonner und der Oiit«, die vüts n«K viel inek,
Lud siii ineine test, ss 8ig ist«t uin si« g'8ekeii.
O« eudiig ssit e LueeKt: Oer Veii, der vsr der Ns,
Os us der Viuts-u-uns uek Keils Ks.

Ne Kiudt su ic>8, uud d« niit stsrker Osnd
l?ükrt er dss 8eKill dis ueeke «n sns K,sr>d;

Und slii gisude seK«, sie 8ige g'rettet.
21
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Nai, denkt der Tell, so hem mer denn nit g'wettet;
Er packt drum in der grösste-n-11
Si Armbrust und si letzte Pfil,
Springt us em Schiff und lacht sie tüchtig us. —

Die andre -n-aber in dem Sturm und Grus
Het's lang noh g'schittlet uf de Welle,
Bis endlig doch die böse G'selle
Do ung'fähr naime kenne lande,
Und g'rettet isch die ganzi scheni Bande.

Es isch e Hohlweg dert, die „hohli Gass".
Trabante gehnt vorus und triebe Spass,
Der Gessler kunnt, Musik e ganze Wisch,
Der Teil passt aber lang scho im Gebüsch
Und het geduldig g'wartet uf si Ma.

Und wil er denn au langi Zit het g'ha,
So het er meng's au bi sich denkt und g'sait,
Was uns der Schiller het in Verse-n-übertreit.

Jetzt kunnt der Gessler uf sim hohe Ross
Und hintedri e ganze Dienertross —
Der Teil legt a, zielt scharf, druckt los,
G'seht im Moment zu siner grösste Fraid,
Wie em der Pfil so fest steckt in sim Kleid.
Da lacht der Teil: Gäll, gäll, es het di gä?
Du wirsch mi nimme-n-an der Gurgle näh,
Und stimmt druf e schene Jodler a
Und singt: „Heil dir Helvetia".
Zu selber Zit vo drizähhundertacht
Hand d'Schwizer \To de Vögte frei sich g'macht.
So hend er hit die G'schicht jetz wieder g'hert,
I hoff, dass Jedes sie uswendig lehrt,
Ihr werde sie, denk' i, begriffe ha,
Wenn nit, so fange i wieder vorne-n-a.

Hend er's begriffe?

„Jo, jo." So wem mer schliesse,
Ihr kenne euii Eitere frindlig grüsse.
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Xäi, äsnkt asr lell, so Ksm mer äenn uil g'vettet;
Lr paekt ärnm in cler grüsste-n-Il
8i Armbrust nnä si letzte Ltil,
Lnringt cis ein 8eKitt iinci laekt sie tüektig ns. —

Oie andre -maker in clein 8tnrm iiiicl Orns
Ost's lang neli g'sekittlet nt äe Welle,
Lis encllig äeek äi« döse O'sells
O« nng'täkr naime Kenne Iniicl«,
Onä g'rettet isek clie gan«i selieni Lanäe.

Os iseii s OoKiveg ciert, clie „KoKli (lass".
lrakante geknt vorns iincl triebe Kvass,
Osr (lessler Knnnt, IVInsiK e ganse Wiseb,
Oer lell passt äder lang seiie im (lebüseb
Lnä Ket geänläig s partet cit si Na.

Oncl wil er clemi an langi At bst g'ba,
80 Kst sr msng's an bi sieli clsnkt nncl g'sait,
Was nns cisr Lebiiisr liet in Verse-nübertreit.
deist Knnnt äer Oessler nt sim nolie Loss
Oncl liinteclri e gan«s Oienertross —
Osr lsii legt a, «ielt seliart, ärnekt los,
L'selit im Moment «n siner grösste Lraicl,
Wis em 6er Ltil so test stsekt in sim Lleiä.
La laeiit äsr lell: Lall, gsll, es nst 6i gä?
On virseb mi nimme-n-an äsr Onrgle näli,
Onä stimmt ärnt s seliene deäler a
Onä singt: „Heil äir Oelvetia".

^n selber Tit v« äri«äbbnnäertaebt
Lanä ä'8ekvi«sr vo äe Vögte trei sieli g'maekt.

8u nsnä er Kit äis O'seKiebt zet« visäsr g'Kert,
I Kott, äass deäes sie nsvenäig lekrt,
IKr vsrä« sis, äenk' i, Ksgritt« Ka,
Wsnn nit, so rang« i vi«ä«r vorns-n-a.

Osnä er's begritte?
„dc>, io." Le vem mer sekliesse,
IKr Ksnns snii Liters trinälig grüsss.


	D'Gschicht vom Wilhelm Tell : von e me Dorfschuelmeister sine Schülere verzellt

